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Schneewittchen

- Märchenspiel nach Gebr. Grimm -


von Franz Michael Geraths


Personen:

Schneewittchen





Königin





2. Königin

1. Page

(Kätzchen)

2. Page

Spieglein

Jäger

Königssohn

7 Zwerge


1. Bild
Musik

Königin:
(am Fenster, stickend, feierlich)

Es glitzert der Schnee wie Sternenschein, 

Und leuchtet mir zum Fenster hinein. 

Die Sträucher und Bäume sind ganz bedeckt, 

Die Blümlein und Gräser tief versteckt

Schmiegen sich fest an Mutters Schoß.

Das Herz der Erde ist warm und groß.

Die liebe Erde ist warm und groß.

Die liebe Erde haucht alles an, 

Dass kein Gräslein im Frost erstarren kann.

Auch ich möchte ein Kindlein, es herzen und hegen,

Wie würde ich sorgen, es nähren und pflegen. 

(Drei Blutstropfen fallen in den Schnee)

O weh!

Drei Tröpflein Blut im weißen Schnee,

Wie tut dies Bild dem Herzen weh. 

„Ach, hätt ich ein Kind

So weiß wie Schnee, 

So rot wie Blut, 

So schwarz das Haar

Wie Ebenholz.“

Schneewittchen soll ein Name sein...

(Mit Musik langsam feierlich ab)



2. Bild
Musik

2. Königin:
(mit zwei Pagen)

Mit Sorgfalt sollt ihr die Schleppe halten,

Verderbt mir nur ja nicht die feinen Falten.

Ihr Kätzchen, ihr süßen, 

Jetzt kratzt mit den Füßen

Und sagt mir noch schnell, 

Was immer ich hören will. 



Kätzchen:
Frau Königin, ihr seid bekannt

Als die Aller-Allerschönste im ganzen Land. 



Königin:
Ihr falschen Katzen, kann ich euch traun?

Ich will doch lieber ins Spieglein schauen.

Von Kätzchen wird man so oft betrogen,

Der Spiegel – hat noch nie gelogen:

Seitdem die erste Königin starb, 

Und der König mich zur Frau erwarb, 

Stets sagte das Spieglein an der Wand: 

„Frau Königin, ihr seid die Schönste im Land.“

Ich will auch heute das Spieglein fragen, 

Das Spieglein wird die Wahrheit sagen. 

(Zum Spieglein)

Spieglein, Spieglein an der Wand, 

Wer ist die Schönste im ganzen Land?



Spieglein:
Frau Königin, ihr seid die Schönste hier,

Aber Schneewittchen ist tausendmal schöner als ihr.



Königin:
Nein, nein, das kann ich nicht ertragen, 

Ich glaub’s nicht, will noch einmal fragen: 

Spieglein, Spieglein an der Wand,

Wer ist die Schönste im ganzen Land?



Spieglein:
Frau Königin, ihr seid die Schönste hier,

Aber Schneewittchen ist tausendmal schöner als ihr.



Königin:
Schon wieder hör ich’s, nein und nein, 

Schneewittchen ist doch noch so klein, 

Soll schöner noch als ich schon sein?

Nein, sag ich, nein! Bei Tod und Verderben!

Das tausendmal schönere Schneewittchen muss streben!

(Die Katzen schleichen und flüstern)

Bringt mir schnell den Jäger zur Stell!

(Die Katzen bringen den Jäger)



Jäger:
Frau Königin, was befehlet ihr?

Königin:
Da draußen im dunklen Waldrevier,

Soll sterben Schneewittchen, wenn dies geschehn, 

Will ich ihr blutendes Herze sehn.



Jäger:
Wie ihr gesagt, so soll’s geschehn
(Jäger ab)



Königin:
(zum Spieglein)

Spieglein, Spieglein an der Wand,

Ich bleibe die Schönste im ganzen Land!



3. Bild
Flöte - Vöglein

Schneewittchen:
(vor dem Zwergenhaus)

Wir freundlich ist es hier und gut!

Im Wald, da war mir bang zumut,

Die Sträucher und Steine stachen mich sehr, 

Und wilde Tiere liefen umher;

Doch taten sie mir kein Leid und Weh.

- Ei schau, ein Häuslein schmuck ich seh!

Und wenn dort liebe Menschen sind, 

Zur Nacht ich noch ein Lager find.

(Schneewittchen klopft)

Da niemand kommt, so tret ich ein. 

Wie ist’s hier heimelich und rein!

Mein guter Engel führt mich her, 

Und keine Angst habe ich jetzt mehr. 

Der Tisch so schön gedeckt, 

Mit Blumen rings besteckt. 

Aus dem Becher trink ich ein winzig Schlückchen, 

Vom Brote brech ich ein winzig Stückchen. 

Oh! - - - 

Ins größte Bettchen leg ich mich nieder, 

Denn gar zu müd sind meine Glieder. 

Mein Engel, ich bitte, halte zur Nacht

Bei meinem Bettchen gute Wacht. 

(Schläft ein – Wiegenlied)

4. Bild
Die Zwerge ziehen mit Gesang heim

Zwerge:
Ihr lieben Brüder bleibet stehn, 
Mir ist, als wäre was geschehen.



2. Zwerg:
Dieweil wir fortgewesen sind, 
Trat hier ins Haus ein Menschenkind...



3. Zwerg:
3. Wer hat auf meinem Stühlchen gesessen?

4. Zwerg:
4. Wer hat von meinem Brot gegessen?

5. Zwerg:
5. Wer stach mit meinem Gäbelein?

6. Zwerg:
6. Wer schnitt mit meinem Messerlein?

7. Zwerg:
7. Wer trank aus meinem Becherlein?

4. Zwerg:
4. Wer hat mein Bettchen eingedrückt?



1. Zwerg:
Oh, Brüder schaut, seid still geschwind,

In meinem Bett ein schönes Kind!



2. Zwerg:
Oh, von dem Kind in unserer Mitte,

Da geht ein Leuchten durch die Hütte.

(Alle schauen zu Schneewittchen)



Schneewittchen:
Was ist geschehen, wo bin ich hier?



1. Zwerg:
Ei, fürcht dich nicht, gar gut zu dir

Sind wir, die Herren in diesem Hüttchen. 

Wie heißt du, liebes Kind?



Schneewittchen:
Schneewittchen

So hat die Mutter mich genannt,

Da war sie Königin noch im Land. 

Die Mutter starb, da kamen Tage,

da musst ich leiden harte Plage.

Die neue Königin voll Hass und Neid, 

Die quält und schlug mich jederzeit. 

Dann rief sie den Jäger, der sollt mich töten, 

Den hab auf den Knien ich innigst gebeten, 

Der hatte Erbarmen und ließ mich fliehn; 

Da musst durch den wilden Wald ich ziehn,

Musst wandern über viele Berge, 

Bis ich euch fand, ihr lieben Zwerge.



Zwerge:
Schneewittchen, Königstöchterlein, 

Du sollst uns herzlich willkommen sein. 



1. Zwerg:
Kannst du die Wirtschaft im Haus umtreiben, 

So darfst du immer bei uns bleiben. 

Und wenn wir am Tag in den Bergen sind, 

Halt fest verschlossen die Türe, mein Kind. 

Noch zürnt die böse Königin, 

Hat neidischen Hass gegen dich im Sinn.



Alle Zwerge:
Schneewittchen, Schneewittchen, lass niemand herein,

Als der Sonnen und Sterne lichten Schein. 



Schneewittchen:
Ihr lieben Zwerge, ich dank euch schön,

Den Haushalt will ich mit Fleiß versehn. 

Und will auch niemand lassen herein, 

Als der Sonnen und Sterne lichten Schein. 

(Die Zwerge ziehen ab mit Gesang)



5. Bild

Bäuerin:
(ruft)

Schöne Waren, kauft ihr Leut!

Bänder und Schnüre aus Sammet und Seid’!



Schneewittchen:
(leise)

Die gute Bäuerin sieht so ehrlich aus, 

Die darf ich lassen wohl ins Haus. 

(laut)

Komm, gute Frau, zeigt eure Sachen!



Bäuerin:
Ei ja, das will ich gerne machen!



Schneewittchen:
Von euren bunten Gürteln allen, 

Will dieser mir am meisten gefallen. 



Bäuerin:
O, er wird schön euch zieren,

Ich will ihn fest um den Leib euch schnüren.

(Schneewittchen fällt wie tot hin)



Bäuerin:
(beim Abgehen)

Spieglein, Spieglein an der Wand,

Nun bin ich die Schönste im ganzen Land!



6. Bild

Zwerge:
(mit Gesang)

1. Zwerg:
O weh, was ist dem Kind geschehn!

Schneewittchen ist tot!



2. Zwerg:
Lass sehn, lass sehn!

(Untersuchen Schneewittchen)



3. Zwerg:
Ich spüre keinen Atem mehr.



2. Zwerg:
Wie ist der Leib geschnürt so sehr.

(Schneiden den Gürtel durch)



1. Zwerg:
Es atmet wieder, Schneewittchen erwacht!

Du schönes Schneewittchen, was hast du gemacht?



Schneewittchen:
Eine Krämerfrau, die ließ ich ins Haus,

Sie sah recht arm und ehrlich aus. 



1. Zwerg:
Das war die gottlose Königin, 

Hat neidischen Hass gegen dich im Sinn. 

Alle Zwerge:
Schneewittchen, Schneewittchen, lass niemand herein,

Als Sonne und Sterne lichten Schein. 

(Zwerge ziehen mit Gesang ab)



7. Bild

Krämerfrau:
(ruft)

Schöne Waren hab ich heut,

Kauft mir’s ab, ihr guten Leut,

Hab Kämme, Spangen, feinste Sachen, 

Ihr werdet große Augen machen. 



Schneewittchen:
(am Fenster)

Geht weiter, Frau, darf niemand lassen ein. 



Krämerfrau:
Na, anschaun wird erlaubt doch sein?

(Schneewittchen nickt)

Gefällt der feine Kamm dir nit?

Ich will dich kämmen ganz schön damit.

(Schneewittchen fällt hin)

Jetzt endlich ist’s um dich geschehn,

Ich hasse dich, du Tausendschön. 

Ha, ha, ha, ha, ha. – 

Spieglein, Spieglein an der Wand,

Nun bin ich die Schönste im ganzen Land!



8. Bild

Zwerge:
(mit Gesang)



1. Zwerg:
Schon wieder liegt das Kind wie tot.



2. Zwerg:
Gewiss brachte die Königin diese Not.



1. Zwerg:
Hier ist ein Kamm, den nie sie trug,

der sicher dem Kind den Atem verschlug.

(Werfen den Kamm fort)



Schneewittchen:
(erwachend)

Wo ist die Krämerfrau geblieben, 

Die mir den Kamm ins Haupt getrieben?



1. Zwerg:
Die Königin hat dir dies Leid gebracht,

Nimm vor der Falschen dich wohl in Acht.



Alle Zwerge:
Schneewittchen, Schneewittchen, lass niemand herein, 

Als die Sonne und Sterne lichten Schein. 

(Zwerge ziehen ab mit Gesang)



9. Bild

Krämerfrau:
Als ich letzthin das Spieglein fragt,

Hat das Spieglein wieder gesagt:

Frau Königin, ihr seid die Schönste hier, 

Aber Schneewittchen über den Bergen, 

Bei den sieben Zwergen, 

Ist tausendmal schöner als ihr. 

Schneewittchen, ich werd den Tod dir geben,

Und kostet es mein eignes Leben. 

(Holt den Apfel aus dem Korb)

Hier hab ich einen Apfel, halb giftig, halb heil, 

Davon wird essen Schneewittchen den Teil, 

Den ich so rot und freundlich tat färben, 

Doch isst sie nur wenig, so muss sie sterben.

(Ruft laut)

Schöne Waren hab ich heut!

Schöne Waren, kommt ihr Leut!



Schneewittchen:
(am Fenster)

Die guten Zwerge rieten mir, 

Doch keinem Menschen zu öffnen die Tür.



Krämerfrau:
Nanu, dann will in den Apfel dir schenken. 

Was gibt’s denn da noch zu bedenken?



Schneewittchen:
Es darf nicht sein, drum sag ich nein.



Krämerfrau:
Meinst du, der könnt vergiftet sein?

Da, schau her, ich teile hier, 

Die schöne Hälfte schenk ich dir. 



Schneewittchen:
Ich möchte schon, er leucht’ so rot.

(Nimmt und isst, fällt tot um)



Krämerin:
Haha, jetzt ist Schneewittchen tot.

Weiß wie Schnee, so rot wie Blut,

So schwarz das Haar wie Ebenholz.

Haha, ihr Zwerge, nie wird’s gelingen,

Schneewittchen wieder ins Leben zu bringen. 

Ha, ha, ha, ha, ha! –

Spieglein, Spieglein an der Wand,

Nun bleib ich die Schönste im ganzen Land!

10. Bild

Zwerge:
(kommen mit Gesang)



1. Zwerg:
Ihr Brüder, schaut, was hier geschah.



2. Zwerg:
Schon wieder war die Königin da.

(Untersuchen Schneewittchen gründlich)



2. Zwerg:
Des Todes Ursach aufzudecken, 

Schneewittchen wieder aufzuwecken, 

Es will uns heute nicht gelingen. 



4. Zwerg:
Solln wir das Kind zu Grabe bringen?



1. Zwerg:
Wie ist sein Anblick licht und gut,

So weiß wie Schnee, so rot wie Blut,

So schwarz wie Ebenholz das Haar.



2 Zwerg:
Schneewittchen sollte immerdar

Im größten Leid noch bei uns sein, 

Durch seine Schönheit uns erfreun. 



1. Zwerg:
Wir bau’n den Sarg ihr von Kristall, 

Dass Licht vom Sonn- und Sternenall

Des Kindes Gestalt uns wohl erhalt. 

(Tragen Schneewittchen nach vorne – Trauermusik)



11. Bild
(Die Zwerge hocken um den Sarg)

Musik und Lied:
Verzaubert Licht im gläsernen Sarg,

Oh, Trauer, die nicht mehr enden mag,

Es trauern Baum und Strauch und Stein, 

Vergangen ist der lichte Schein. –



Königssohn:
(kommt)

Was zieht zu diesem Kind mich hin – 

Ihr Zwerge, höret mich, ich bin 

Aus edlem Haus, ein Königssohn, 

Bestimmt zu tragen einst die Kron’

In meines Vaters weiten Reichen.

O, höret mich, ich werd’ nicht weichen, 

Wenn ihr mir nicht hier anvertraut,

Das Kind als königliche Braut.

Ich bitt euch, wollt Schneewittchen mir geben,

Ach, ohne Schneewittchen kann ich nicht leben!



Zwerge:
So sei es, führet heim die Braut,

Vom Himmel ward sie euch vertraut.

(Beim Tragen stolpern die Zwerge)

O weh, ihr habet schlecht gehoben, 

Nicht wird der Königssohn euch loben – 

Schaut! – Welch ein Wunder ist geschehen! –

Schneewittchen regt sich – o lasst sehen!



Schneewittchen:
(erwacht)

Wer trägt mich fort, wo bin ich hier?



Königssohn:
Du schönes Schneewittchen, ich bin bei dir. 

Ich führe dich heim als Königin,

Zum Schlosse meines Vaters hin.

(Alle ab mit Musik)

-  E N D E  -
